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Berlin, 11. Juni. Der König hat dem Geh, Rechnun 8-Nath 
Weigt bei der Seehandlung, den R. Adl.⸗Ord. 3. Kl. mit der Schleife, 
dem Rechn.⸗Narh und Kreis⸗Steuereinnehmer Höne zu Merſeburg 
den K. Kr.-Ord. 3, Kl., dem Vorſitzenden der Königl. Direktion der 
Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbahn, Geh. Reg. 

Vorſitzenden der Königl. Eiſenbahndirektion 


zu Elberfeld, Geh. Reg.⸗ 


teg.- Rath Pape hierſelbſt; dem 


Rath Jonas und dem Vorſitzenden der Königl. Eiſenbahndirektion zu 


Frankfurt a. M., Geh. Reg.⸗Rath Redlich, den Rang eines Rathes 
3. Kl. verliehen. IE = E 

Die bish. Oberförfter- Kandidaten Gümbel zu Bolchen, Kühn zu 
Straßburg und Seybold zu Masmünſter ſind zu kaiſerlichen Ober⸗ 
förſtern in Elſaß⸗Lothringen ernannt worden. 
Der bish. Gym \ : 
eftor Dr. Victorin Straubinger in 
ulinſpektor im Reg.⸗Bez. Sigmaringen ernannt worden. 
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Wien, 10. Juni. Von der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
einem authentiſchen telegraphiſchen Berichte aus Belgrad von heute 
gemeldet, die Vertreter ſämmtlicher Mächte hätten in den letzten Tagen 
ihre Bemühungen vereinigt, um dem Fürſten Milan und feiner Re 
gierung die volle Verantwortlichkeit für eine eventuelle Störung des 
Friedens klar zu machen. Eine beſonders nachdrückliche Sprache habe 
der Vertreter Rußlands, Staatsrath Kartſoff, geführt und es ſei nicht 
daran zu zweifeln, daß die ſerbiſche Antwort auf die gemäßigt gehal⸗ 
tene, am 6. d. M. in Belgrad eingetroffene Anfrage der Türkei be⸗ 
züglich der von Serbien vorgenommenen Rüſtungen beruhigend aus⸗ 
fallen werde. 

Belgrad, 10. Juni. Die Aufforderung des Großvezirs an den 
Fürſten von Serbien zur Aufklärung über die ſerbiſchen Rüſtungen 
lautet in ihren weſentlichen Theilen: 

„Die Verſicherungen, welche von Ew. Hoheit gegeben waren, hat⸗ 
ten die Befürchtungen beſeitigt, welche bei der hohen Pforte durch die 
die bedeutenden Rüſtungen Serbiens Leier Gen waren. Indeß 
werden dieſe Rüſtungen noch immer in großem Maßſtabe fortgeſetzt 
und die ſerbiſche Armee iſt bereit, in das Feld zu rücken. Die tür⸗ 
kiſche Regierung kann gegenüber einem Stande der Dinge, welcher 
der Ruhe in ihren Provinzen um fo weniger förderlich tit, als die 
Streifzüge der Serben die Aufregung vermehren, nicht in Gleichgiltig⸗ 
keit verharren. Se. Majeſtät der Sultan hat in Erwägung der Lage 
und ausgehend von der Abſicht, unvermindert die guten Beziehungen 
zu der fürſtlichen Regierung aufrecht zu erhalten, mich beauftragt, 
mich offiziell an Ew. Hoheit zu wenden, um Sie um offene, genaue 
und direkte Aufklärungen über den Grund und das beſtimmke Ziel 
der erwähnten Rüſtungen zu erſuchen.“ 

Konſtantinopel, 10. Juni. Die ſerbiſche Regierung hebt in 
ihrer Antwort auf die Anfrage der Pforte, betreffend die in Serbien 
vorgenommenen Rüſtungen ihre friedlichen Intentionen hervor und 
erklärt, daß ſie nichts gegen die Integrität des ottomaniſchen Reichs 
unternehmen werde. Die ſerbiſche Regierung wird einen Spezialge⸗ 
ſandten hierher ſenden, um weitere Aufklärungen zur Befeſtigung des 
guten Einvernehmens mit der Pforte zu geben. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 11. Juni. 
— Graf Harry v. Arnim iſt, wie die „Poſt“ erfährt, am 


4. d. M. mit ſeinem Sohn in Ragat zu lüngerem Aufenthalte einge 


troffen. 2 N 
Paris, 8. Juni. Die Debatte über die U nterrichts⸗ 
freiheit in der Deputirtenkammer hat geſtern, wie vorauszuſehn, 
mit einem entſchiedenen Siege der Regierung ihren Abſchluß gefun⸗ 
den; das Geſetz wurde in zweiter Leſung mit 388 gegen 128 Stimmen 
angenommen. Somit wäre, falls der Senat zuſtimmt, die gemiſchte 
Jury, welche, aus Profeſſoren der Fakultäten der Staates und der 
freien Univerſitäten zuſammengeſetzt, die Studirenden der letzteren 
hätte prüfen ſollen, beſeitigt, noch ehe ſie in Wirkſamkeit getreten iſt, 
und wären die biſchöflichen Univerſitäten der weſentlichſten „Freiheit“ 
beraubt, Lizentiaten⸗ und Doktoren⸗Titel zu vertheilen. Nachſtehend 
der Bericht über den letzten Tag dieſer Diskuſſion: 
Versailles, 7. Juni Hr. Raoul Duval entwickelt fein 
in der geſtrigen Sitzung geſtellkes Amendement, wonach die wien: 
ſchaftlichen Grade und Diplome vom Unterrichtsminiſter auf Grund 
eines Zeugniſſes verliehen werden, das eine vom Unterrichtsminiſter 
ernannte Se skommiſſion gusgeſtellt hat. Redner verſichert, daß 
fogar die Vertheidiger der Heß an dic daß angeben, daß das vor⸗ 
liegende Amendement viel Gutes an ſich habe. Es vertrage Ié nicht 
mit der wahren Unterrichtsfreiheit, daß der Staat das unbeſchränkte 
Recht der Gradeverleihung beſitze. Man könne unmöglich behaupten, 
daß die Staatsprofeſſoren, wie unparteiiſch fie auch jetzt ſein möchten, 
dieſe Tugend auch für alle zukünftigen Zeiten inne haben würden. 
Wären ſie aber ganz über alle Anflüge der Paxteilichkeit erhaben, fo 
würde nichts deſto weniger ihre moraliſche Autorität dadurch ge⸗ 
ſchmälert fein, daß fie gleichzeitig lehren und prüfen ſollen. Es handle 
ſich dabei nicht um einen kleinlichen Zwiſt zwiſchen Kirche und Staat; 
es handle ſich darum, die Rechte und das Preſtige beider zu wahren. 
(Beifall rechts.) Das intellektuelle Patrimionum Frankreichs müſſe un⸗ 
angetaftet bleiben und die Liebe für das Vaterland über alle Partei⸗ 
intereſſen geſtellt werden. Redner ergreift die Gelegenheit, die ihm 
fein Streifzug auf das Feld politiſcher Betrachtungen bietet, um ſich von 
der fompromittirenden arteigeſellſchaft der Caſſagnaes als getrennt zu 
erklären, worauf Herr v.⸗Caſſagnac erwidert, daß es GE geftattet 
geweſen ſei, als Katholik zu ſprechen, während Herr Raoul Duval als 
Proteſtant“ das Wort nz habe. Herr Raoul Duval entgeg- 
het, daß es ſich hier weder um proteſtantiſche noch katholiſche Inter⸗ 
eſſen handle, ſondern um das Intereſſe der framzöſiſchen Nation. Als 
Franzoſe plaidire er für den freien Unterricht und für ſein Amende⸗ 
ment. (Beifall rechts und im Zentrum.) Herr Barni ekämpft das 
Amendement. Er beſtreitet, daß es die vom Vorredner betonte gute 
Wirkung bezüglich der Unparteilichkeit der Prüfungsprofeſſoren haben 
werde. Unparteiiſcher als die beſtehenden Pri ungskommiſſionen 
würde ſich kaum eine herſtellen laſſen, und verdächtigen könne man 
jede, auch die von Herrn Duval vorgeſchlagene.“ Auf eine vom Vor⸗ 
redner gethane Frage, „was Herr Bärni unter „Heritulem Geift“ per⸗ 
ſtehe“, erwidert Herr Barni, daß es eine Religion gebe, die tröfte, 
ſtärke und ehrbar ſei; daß es aber auch eine Religion der Verfolgung 
ebe, des Fanatismus und der Intoleranz, die verachtenswerth ſei. 
Dies fei die Unterſcheidung, die er zwiſchen religibſem und klerikalem 
Geiſte mache. (Beifall links.) Es erhält Unterrichtsminiſter Wad⸗ 
dington das Wort. Er erklärt, daß er das Geſchenk, das ihm das 
Duvaliche Amendement mache, rund zurückweiſe. Wenn man ernſt⸗ 
liche Prüfungen einführen wolle, ſo dürfe man weder dem Unterrichts⸗ 
nister noch der Administration das Recht der Auswahl der Prü⸗ 
fungsprofeſſoren anheim Mit dem Duval 'ſchen Syſtem würde 
man dahln kommen, daß es nicht eine Staatsdoktrin, aber eine mini⸗ 
ſterielle Doktrin gebe. Ein Miniſter würde ſich wohl oder übel bei 
der Auswahl der Prüfungskommiſſionen politiſche Fragen zu ſtellen 
haben, und die Politik Ze doch beim Lehrweſen ganz bei Seite ge- 
laſſen werden. Was Herr Duval über den Werth der Prüfungen 
verſchiedener Fakultäten geſagt, ſei nicht gam unrichtig. Es wäre 
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vielleicht zu wünſchen, daß die Fakultäten ſich zu einigen großen Jurys 
ruppirten, oder daß man denſelben die alljährigen Prüfungen, die 
eine Gnadenverleihung mit ſich bringen, überlaſſe. Er werde dafür 
ſorgen, daß der höhere Unterrichtsrath den Duval'ſchen Gedanken 
prüfe; ſein Amendement müſſe aber verworfen werden. Dasſelbe 
wird mit 363 gegen 57 Stimmen abgelehnt. Herr Rouher führt 
nun aus, daß es wohl nicht möglich wäre, den Text der Vorlage un⸗ 
verändert anzunehmen. In dexſelben ſolle Art. 13 des Geſetzes von 
1875 durch folgenden Paragraphen erſetzt werden: „Die Examina und 
vorbereitenden Prüfungen, die die Verleihung der Grade nach ſich 
ziehen, können nur von den Stagtsfakultäten beſtanden werden.“ Nach 
Redners Ausführungen wäre ein Widerſpruch zwiſchen dieſem Text 
und den ſoeben gegebenen Erklärungen des Unterrichtsminiſters. 
„Das miniſterielle Projekt — erklärt Redner — nimmt nur Bezug 
auf die Verleihung der wiſſenſchaftlichen Grade bei den definitiven 
Prüfungen. Hierauf werden die an Stelle der Art. 13, 14 und 15 
des Geſetzes vom Juli 1875 zu ſetzenden neuen Artikel der Reihe nach 
angenommen, ſowie das ganze Geſetz mit 388 gegen 128 Stimmen. 
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Diie altſiatholiſche Synode in Bonn. 


Die zweite Sitzung der altkatholiſchen Synode wurde am 7. d. 
um 4 Uhr von dem Biſchof Reinkens eröffnet. Geh. Rath v. Schulte 
erſtattete Bericht über die Anträge bezüglich der Zölibatsfrage. 
In der Debatte über dieſe Frage wurden prinzipiell divergirende 
Meinungen geltend gemacht. Einzelne Redner hielten die Aufhebung 
des Zölibatsgeſetzes für angezeigt, während ſie den freiwilligen Zöli⸗ 
bat als verdienſtvoll anerkannten. Andere hielten die Aufhebung für 
inopportun; Andere wieder erklärten ſich aus inneren Gründen für 
die Aufrechthaltung des Geſetzes. 

In der dritten Sitzung am 8. d. wurde die Debatte über die Zö⸗ 
libatsfrage fortgeſetzt. Der Vorſchlag der Repräſentanz, über alle 
dieſe Frage betreffenden Anträge zur Tagesordnung überzugehen, 
wurde mit allen gegen 8 Stimmen angenommen; ebenſo mit 
großer Majorität, daß es der Repräſentanz überlaſſen werde, wann 
die Frage wieder auf die Tagesordnung geſetzt werde, und daß ebenſo 
wie die Berheirathung ſelbſtverſtändlich auch die Verlobung eines 
Geiſtlichen unſtatthaft ſei. Dagegen wurde der Antrag angenommen, 
daß die kirchliche Einſegnung einer Ehe, welche ein Geiſtlicher nach 
Aufgebung ſeiner geiſtlichen Thätigkeit vor dem Standesbeamten ab⸗ 
geſchloſſen habe, nicht zu beanſtanden ſei. Weiter wurde der Antrag 
angenommen, daß der Repräſentanz die Erwägung anheimgegeben 
werde, für die Ausarbeitung eines neuen, ikopen für 


Sonn- und Feiertage darbietenden Epiftel- und Evangelienbuches zu 


ſorgen. Sodann wurde die durch eingegangene Anfragen hervorge⸗ 
rufene Vorlage der Repräſentanz bezüglich kirchlicher Prozeſſionen an⸗ 
genommen, dahin lautend, daß Prozeſſionen, wie immer man 
über deren religiöfen Werth denken möge, außerhalb der kirchlichen 
Gebäude an vielen Orten aus inneren und äußeren Gründen nicht 
mehr zeitgemäß ſeien, daß darum in altkatholiſchen Gemeinden keine 
neuen Prozeſſionen eingeführt, aber über Abſtellung herkömmlicher 
Prozeſſionen oder über Aenderungen, welche auf Beſeitigung von Miß⸗ 
bräuchen gerichtet ſind, an die Repräſentanz berichtet werden ſolle. 
Ein Antrag auf Abſchaffung der ſpeziellen Kinderbeichte wurde mit 
großer Majorität abgelehnt. Dann wurden die durch die preußiſchen 
Kirchengeſetze vom 9. November und vom 20. Juni 1875 nöthig ge⸗ 
wordenen Abweichungen von 'der Synodal- und Gemeindeordnung, bes 
treffend die Bildung und Funktionen der Kirchenvorſtände, gemäß den 
proviſoriſchen Anträgen der Repräſentanz feſtgeſtellt. Ein Antrag be⸗ 
züglich der Form der Gemeindewahlen wurde abgelehnt. Ebenſo an⸗ 
dere Anträge, betreffend die Bildung einer Synodalkaſſe. Desglei⸗ 
chen der Antrag, die einleitenden Schritte zu thun zur Wahl von noch 
zwei Biſchöfen. 

In der vierten Sitzung am 8. d. wurde die Vorlage der Reprä⸗ 
ſentanz, betreffend die Bildung kirchlicher Bezirksvereine, angenommen, 
dagegen ein von Heidelberg ausgegangener Antrag bezüglich deſſelben 
Gegenſtandes der Erwägung der Repräſentanz dringend empfohlen. 
Ein Antrag, in Zukunft die Verhandlungen der Synode zu ſtenogra⸗ 
phiren, der Repräſentanz, beziehungsweiſe der Synode zu überlaſſen, 
die ſtenographirten Verhandlungen ganz oder theilweiſe zu veröffent⸗ 
lichen, und auch jedem Redner die Veröffentlichnng der von ihm ge⸗ 
haltenen Reden zu geſtatten, wurde angenommen. Bei den Wahlen 
wurde das aus der Repräſentanz ſtatutenmäßig ausſcheidende Mit⸗ 
glied Prof. Langen wiedergewählt, und an Stelle des verſtorbenen 
Sanitätsraths Hafenclever, Oberbergrath Brockhoff gewählt. Die 
ausſcheidenden außerordentlichen Mitglieder Prof. Michelis, Prof. 
Friedrich, Prof. Cornelius, Oberbürgermeiſter Malſch wurden wie⸗ 
dergewählt, ebenſo die vorjährigen Synodal⸗Examinatoren. Um 
7½ Uhr ſchloß der Biſchof die Synode, indem er der Freude Aus⸗ 


druck gab, über die Eintracht, mit welcher die Beſchlüſſe, ſelbſt ſolche 


über die ſchwierigſten Fragen, gefaßt wurden. 

Die vorſtehenden Notizen ſind der „Bonn. Ztg.“ entnommen 
Die „Köln. Ztg.“ bringt einen Artikel, welcher dieſelben ergänzt und 
die betreffenden Beſchlüſſe von offenbar altkatholiſcher Seite beleuch⸗ 
tet. Er lautet: 


Die Verhandlungen der altkatholiſchen dritten Synode nehmen 
die Aufmerkſamkeit vorzüglich darum in Anſpruch, weil die Ab⸗ 
chaffung des den Geiſtlichen durch Geſetz auferlegten Zölibats auf 
er ere als der wichtigſte Punkt ſtand. Wir erſehen aus 
den an die Mitglieder vertheilten gedruckten Anträgen, daß von etwa 
20 Gemeinden und 17 Geiſtlichen Anträge auf deſſen Abſchaffung 
geſtellt waren, die von verſchiedenen Gründen ausgehend, mit einer 
einzigen Ausnahme, deſſen primipielle Verwerfung wünſchen und mit 
wenigen Ausnahmen auch die jofortige praktiſche Abſchaffung. Die 
Synode des Jahres 1875 hatte beſchloſſen: „Die praktiſche Frage, ob 
verheirathete Geiſtliche als Seelſorger in altkatholiſchen Gemeinden 
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ſollen fungiren dürfen, iſt, . 
nicht weſentlich verändert find, zu verneinen.“ In dieſem Beſchluſſe 
darf jeder unbefangene Leſer die prinzipielle Verwerfung des Zölibats⸗ 
zwanges erblicken, weil nur unter dieſer Vorausſetzung die Löſung 
der praktiſchen Frage überhaupt aufgeworfen werden kann Es war 
vorauszuſehen, daß die Anträge würden erneuert werden. Die be⸗ 
treffende Schrift des Geheimraths p. Schulte gab SN dieſelben einen 
neuen Halt. Gegen die in dieſer Broſchüre 8 lagenen Beſchrän⸗ 
kungen erklärten ſich in P ac ſelbſt die Zölibatsfreunde, als fie, 
wenn überhaupt eine Aufhebung zuläſſi E dann eine unbedingte ver⸗ 
langten, was dem Verfaſſer kaum unlieb ſein dürfte. Von den hervor⸗ 


ragenderen Geiſtlichen ließen fih im bonner „Theol. Literatur⸗ 
blatte“ und im „ Deutſchen Merkur“ drei dernehmen; das 
Blatt trat überhaupt, wie es ſcheint, unter 


bite genannte h i Gë 
öllinger’8 Einfluſſe, ſchroff gegen die angeblichen „Zölibats⸗ 
ſtürmer“ auf, um, wie das in der Welt zu gehen pflegt, die 
Freunde der Aufhebung zu vermehren. Die Synodal-Repräſentanz 
telite durch den Referenten (v. Schulte) den Antrag: über alle das 
blibatsgeſetz betreffenden Anträge zur Tagesordnung überzugehen; 
er Synddal⸗Repräfentanz zu überlaſſen, die Frage wieder auf die Ta⸗ 
gesordnung zu ſetzen, ſobald fie eine Entſcheidung derſelben nach den 
auf der erſten Synoden angenommenen Grundſätzen über Reformen 
im Allgemeinen für möglich d die Verlobung von fungirenden 
Geiſtlichen für unzuläſſig zu erklären; die Synodal⸗ Repräſentanz zu 
ermächtigen, vorkommenden Falles altkatholiſchen 17 zu er⸗ 
kauben, eine Ehe kirchlich einzuſegnen, welche ein altkatholiſcher Prie⸗ 
ſter nach Aufgebung ſeiner geiſtlichen Thätigkeit vor dem Standesbe⸗ 
amten geſchloſſen hat. In dieſen Anträgen dürfte man das Reſultat 
von Kompromiſſen ſehen, dem praktiſchen Beſtreben Dikrech Be⸗ 
chlüſſe zu verhüten, welche geeignet ſein können, einen Zwief alt her⸗ 
elzuführen. Die Anſchauung von der Nothwendigkeit oder Trefflich⸗ 
keit des Zölibats wurzelt noch zu tief, die Befürchtung, eine ſofortige 
Aufhebung könne ſchwere Nachtheile n or iſt zu mächtig, die 
rakliſchen Schwierigkeiten noch zu groß, um. ofortiger Aufhebung das 
ort zu reden. Durch den Beſchluß, in keiner Art die Trauung von 
nicht mehr fungirenden Geiſtlichen zu beanſtanden, iſt auf den Einzel⸗ 
nen Ruckſicht genommen. Man kann offenbar ſagen, daß Leute, welche 
mit dem Bewußtſein, daß ihnen die Ehe verſagt ſei, geweiht würden, 
mehr nicht fordern können, als die Freiheit zum Aufgeben des Stan⸗ 
des, in welchem ſie ſich unglücklich fühlen. Auch iſt durch dieſen Be⸗ 
FA prinzipiell der Zwang verworfen und als maßgebend Der Ge⸗ 
ichtspunkt der Freiwilligkeit aal Mit dieſem wird ſich Jeder 
einverſtanden erklären. Eine ſehr eingehende Diskuſſion hat nach un⸗ 
eren Berichten ſtattgefunden. Für die Anträge der Synodal⸗Reprä⸗ 
ſentanz traten außer dem Referenten mehrere Laien als Redner auf, 
z. B. Petri, Fieſer aus Konſtanz, von denen es bekannt iſt, daß ſie 
eben ſo entſchiedene Gegner des Zölibats In wie jener; gegen dieſel⸗ 
ben unter Vertheidigung des Zölibats ver chiedene Geiſtliche, in deren 
Deduktion zum Theil die Klarheit darüber des wurde, worin das 
Verdienſtliche des erzwungenen Zölibats liege. 7 ür ſofortige prak⸗ 
tiſche Löſung oder ausdrückliche grundſätzliche Verwerfung trateu 
außer einigen Laien mehrere Geiſtliche auf, von denen eine ſelbſt⸗ 
ſüchtige Abſicht Niemand vermuthet und deren einer mit ſchneidi⸗ 
er Dialektik zeigte, wenn das wahr E, was ein von Bonn aus 
in den „Deutſchen Merkur“ gebrachter Artikel behaupte: nach Auf⸗ 
hebung des Zwanges würden die Geiſtlichen regelmäßig alle hei⸗ 
rathen, dann ſei das Geſetz gerichtet und die Opferwilligkeit nicht 
weit her. Der von der Synodal⸗Repräſentanz beantragte Ueber⸗ 
ang zur Tagesordnung wurde angenommen in der augenſcheinlichen 
une welche durch den Berichterſtatter und verſchiedene Red⸗ 
ner hervorgerufen wurde, daß mebrere verdiente und an der Bewe⸗ 
gung hervorragend betheiligte Geiſtliche für den Fall der Annahme 
anderer Anträge ſich von der aktiven Betheiligung an der Leitung zu⸗ 
rüchehen würden. Nicht minder fiel die nicht wegzuleugnende Exiſtenz 
der prakliſchen Hinderniſſe in die Wagſchale. So hat die Majorität 
den Beweis geliefert, daß ſie im Stande iſt, Opfer im Intereſſe des 
5 Wohles der Geſammtheit zu bringen. Eine Nothwendigkeit, das be⸗ 
Ke ſtehende Recht überhaupt zu ändern, iſt jo ſehr ins allgemeine Bemußt⸗ 
£ fein der Laien gekommen, daß die Diſſentirenden nicht zählen; auch bei 
den Gelſtlichen liegt die Sache nicht anders, und das Hauptmotiv des 
ſcharfen Widerſtandes iſt bei allen, die noch im heirathsfähigen Alter 
33, fein scheinen ch 
EE ſchenbaren Anhalt zur Verdä 
einſtimmig (95 gegen 8 Stimmen) dem „ 
und den Anforderungen der Klugheit Rechnung gelingen. Wer die 
Verhältniſſe und Perſonen kennt, begreift das J pfer und muß zuge⸗ 
ſtehen, daß der Beſchluß die Bürgſchaft iebt, Überſtürzung jet nie zu 
befürchten. Wir wünſchen, daß ſich die Hoffnungen Aller erfüllen, die 
Synodalrepräfentanz werde der Frage unausgeſetzte Aufmerkſamkeit 
widmen und ſie in nicht allzu langer Zeit auf die Se die ſetzen 
können zur abschließenden Erledigung.. Die bezüglich der Anträge 
auf ſofortige theilweiſe Einführung der deutſchen Sprache in N 
lita gie beſchloſſene ÜUeberweiſung an die Synodalxepräſentanz iſt als 
befonders erfreulich zu bezeichnen. So lange ein Volk im wichtigſten 
Punkte des ſozialen und individuellen Lebens, dem kirchlich⸗ 
religiöſen Gebiete, der Sprache Roms Të bedient und ſeine eigene 
entbehren muß, iſt der Ultvamontanismus nicht für Jeden erſichtlich 
etwas antinattonales. Wir begrüßen darum im Geiſte voller natio⸗ 
naler Emanzipation jeden Schritt der Art und hoffen, daß, wenn die 
Altkatholiken der deutſchen Sprache in würdigen ormeln in der Li. 
turgie ihren Platz werden eingeräumt haben, allmählich auch die Maſſe 
der noch unter ultramontaner Leitung befindlichen Katholiken einſehen 
lernt, es ſei ſchöner und würdiger, Gott zu verehren in ber Sprache 
des eigenen Herzens, in der man denkt und empfindet, als in einer 
Sprache, die höchſtens dem imvonirt, der fie nicht verſteht, und in For⸗ 
meln, welche vielfach, wenn fie genau überſetzt werden, auch dem ein⸗ 
fachſten Manne als Wortgeklingel erſcheinen müſſen. Mit gutem 
Tafle lehnte die Synode ohne jegliche, Erörterung mehrere Anträge ab, 
welche Ausſprüche über politiſche, ſoziale und Schulfragen ſo wie die 
Gründung eines politiſchen Organs betrafen, einzig aus dem vom Re⸗ 
ferenten hervorgehobenen Grunde, weil die Synode mit dergleichen 
Dingen nichts zu thun habe. 


tigung haben. ie Synode hat faſt 
Ser; ewiſſen“ einer kleinen Zahl 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 12. Juni. 


— Die ſorgfältige Beachtung, welche wir den polniſchen Angele⸗ 
genheiten widmen, hat, wie vorauszuſehen war, nicht nur unter den 
Deutſchen unſerer Provinz eine auf beſſere Kenntniß der Verhältniſſe 
geſtützte mehr gleichartige Auffaſſung unſerer polniſchen Frage 
bewirkt, ſondern auch in der auswärtigen Preſſe und in den parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften eine ſachgemäßere Beurtheilung zu 
5 Wege gebracht. Einen nuen Beleg dafür liefert der Leitartikel in dem 
Ku Sonntagsblatte der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung.“, welchen 
. wir hier ohne Bemerkung aufnehmen wollen, nur um auf die erfreu⸗ 
liche Thatſache aufs merkſam zu machen, daß wir Deutſchen in Poſen 
in dem Kampfe gegen den Polonismus heut nicht mehr von unſern 
Landeteuten verlaſſen find, wie früher. Die „Nordd. Allg. Z.“ in Ber⸗ 
lin ſchreibt: 

Der wiener „Neuen freien Preſſe“ (vom 7. d. M.) zufolge kurſirt 


in Lemberg eine Adreſſe, welche den . Mitgliedern des preuß. 
} Abgeordnetenhauſes aus Anlaß ihrer Haltung bei der Diskuſſion des 
; Sprachengeſetzes übergeben werden fol. Wir wünſchen lebhaft, daß 
5 dieſe Adreſſe wirklich zu Stande komme und von ſich reden mache, be⸗ 
Ra vor das prachengeſetz in unſerem ein e berathen ſein wird. 
| Denn dann wäre zu hoffen, daß ſich im Herrenhauſe ein Mitglied 


veranlaßt fände zu thun, was im Hauſe der 8 leider ver⸗ 
abfäumt worden iſt, nämlich einen Blick auf Galizien zu werfen, wo 
die Ruthenen unter einer Sprachentyrannei der Polen ſeufzen und 


ſo lange die gegenwärtigen cee 


cherlich die Furcht, man möge ultramonta⸗ erſeits 
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knirſchen, die weit ärger ift, als Alles, was aus vergangenen Zeiten 
mit Bezug auf E im n eee in Erinnerung ge⸗ 
bracht wurde. Wir hoffen, daß ein beredtes Mit lied des Herrenhau⸗ 
Kr provozirt durch eine ſolche Adreſſe der polniſchen Unterdrücker in 
Lemberg an die angeblich Unterdrückten in Berlin, das Material be⸗ 
nutzen werde, welches die „Poſener Zeitung“ vom 12. und 28. Mai 
geboten hat. Unter der Ueberſchrift „Polen und Ruthenen“ hatte die 
„Poſener Zeitung“ vom 12. v. M. die wahrhaft nichtswürdige Tyran⸗ 
nei, welche die Polen gegen die Ruthenen verüben mit einer Neihe von 
Thatſachen belegt. Derſelbe „Dziennik Poznanski“, der das Sprachen⸗ 
geſetz als eine „Kainsthat“ mit maßloſer Leidenſchaft angriff, billigt 
das Vorgehen ſeiner Landsleute in Galizien und fügt offenen Hohn 
mu, indem er die gerechten Forderungen der Ruthenen als „lächer⸗ 
ich brandmarkt. exjelbe „Dziennik Poznanski⸗ bezeichnete darauf 
die von der „Poſener Ztg.“ beigebrachten Beweisſtücke über die geſetz⸗ 
widrige TEE der Ruthenen durch die polnischen Machthaber 
in Galizien als „lügen aft und ſchamlos.“ Ja dieſes polniſche Blatt 
verſtieg ſich zu der gewagteſten Aeußerung: „Wie würden vor Allem 
die ehrlichen Ruthenen ſelbſt herzlich über die Ausführung ihrer deut- 
ſchen Freunde und Advokaten lachen!“ Dies ſetzte voraus, daß die 
„Poſener Zeitung“ keinem rutheniſchen Auge erreichbar wäre! Aber 
Rutbenen laſen das vortreffliche deutſche Blatt von Poſen. Und das 
Organ der Ruthenen, das in Lemberg erſcheinende Blatt „Slowo“, 
brachte den Artikel der „Poſener Zeitung vom 12. v. M. in rutheniſcher 
Ueberſetzung und ſchickte demſelben eine Einleitung voraus, worin dem 
polniſchen „Dziennik Poznanski“ vorgeworfen ward, daß er „die 
bittere Wahrheit ver ſchweigt“, welche die rutheniſchen 
Abgeordneten der polniſchen Majorität, ihren Unterdrückern, auf dem 
galiziſchen Landtage sent haben. Der „Dziennik Poznanski“ müſſe 
doch aus eigener Erfal SC eines Organs der Tyrannen wien, was 
es heißt, einer andersſprachigen Minorität ihre „heiligen ange⸗ 
borenen Reichte zu beſtreiten“. Darauf eben giebt 
„Slowo“ den Artikel der „Poſener Zeitung“ wieder, weil dieſer am 
beſten beweiſen werde, daß nicht die deutſche Zeitung, ſondern „Dzien⸗ 
nik Poznanski“ ſelbſt den Kampf mit ſchamloſen 
Lügen führt.“ 5 

Wenn die Blutſauger der Ruthenen in feierlicher Adreſſe den 
Landsleuten im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zuſtimmen, dann er⸗ 
warten wir, daß ein Mitglied des Herrenhauſes die Klagen und Be⸗ 
ſchwerden polniſcher Mitglieder, woran es nicht fehlen wird, nach 
Lemberg adreſſirt, wo die Polen alle Rechte der Ruthenen 
in raffinirter Herzloſigkeit mit Füßen treten. 

— Ueber den religiöfen Unfug, welcher am zweiten 
Pfingſtfeiertage bei dem Ablaß in Pieranie (Kreis Inowrazlaw) 
verübt wurde, erhält die „Bromb. Ztg.“ von einem Augenzeugen, dem 
Sohne eines bromberger Handwerkers, der dort geſchäftlich zu thun 
hatte und von der fanatiſirten Menge ebenfalls gemißhandelt worden 
iſt, noch Folgendes: - 

Als er von dem Tumulte in und vor der Kirche hörte, lief er 
auch dahin. Kaum ſtand er dort, ſo ſtürzte ein Menſch auf ihn zu 
mit der Frage, ob er katholiſcch oder evangeliſ ch ſei? si 
feine Antwort, daß er ein Katholik ſei, wurde er weiter, De ragt, o 
deutſch oder polniſch? In ſeiner Angſt, denn er ſah ſich plötzlich von einer 
drohenden Menſchenmenge umringt, antwortete er, daß er polniſch ſei. 
Damit war der Examinator noch nicht zufrieden; er redete unſeren 
Landsmann polniſch an, und als dieſer nicht f in gleicher Weiſe 
antwortete, erhielt er einen Schlag ins Geſicht. Als ob dies 
ein Zeichen zu einem allgemeinen Angriff auf ihn geweſen ſei, erhielt 
er jetzt von allen Seiten Schläge über den Kopf, Io daß er fa ſt be 
finnungslos zu Boden ſtürzte und, wie er ſelbſt ſagt, nur wie 
durch ein Wunder durch ihm fremde Perſonen gerettet worden ſei. 
Er erzählte dann weiter, daß zwei Gutsbeſitzer von zwei verſchiedenen 
Wagen berab die Menge haranguirten, der eine dieſelbe zur Ruhe 
ermahnte, der andere zu jenen. Exzeſſen aufforderte. 
Er hat dann ferner geſehen, wie ein Geiſtlicher von einem Kerl an 
der Kehle gepackt und geſchlagen wurde, während andere Per⸗ 
fonen ſich an erſteren herandrängten und ihm die Hände und den 
Saum des geiſtlichen Habits küßten ꝛc. Der Gutsbeſitzer, welcher die 
Menge S H Sak, A diem G I Si Cie be: 
reits verhaftet ſein. Bei dieſem Exzeſſe ſind die Buden eines eve 
Täters aus Bromberg und eines igarrenhändlers WEE nd 
die Waaren in Schmutz und Staub getreten worden. 

r. Die Konferenz der Direktoren der Gym⸗ 
naſien und Realſchulen in der Provinz Poſen, welche am 
Mittwoch dieſer Woche begonnen hatte, erreichte am Freitag ihr 
Ende; Sonnabend Vormittags verſammelten ſich die Direktoren in 
den Vormittagsſtunden nochmals zur Unterzeichnung des Protokolls. 
Der Oberpräſident Günther hat ſämmtlichen Sitzungen Vor⸗ 
mittags beigewohnt; ebenſo waren der Regierungspräſident Weg⸗ 
ner und die übrigen Mitglieder des Provinzial⸗Schulkollegiums 
mehrmals anweſend. An einem Abende hatte der Oberpräſident 
ſämmtliche Mitglieder der Konferenz und die Mitglieder des Provin⸗ 
zial⸗Schulkollegiums zu einem geſelligen Beiſammenſein in ſeiner 
Wohnung und dem dazu gehörigen ſchönen Garten vereinigt. Von 
den 6 Themen, welche auf der Tagesordnung der Konferenz ſtanden, 
ſind die vier erſten durch Aufſtellung und Annahme beſtimmter 
Theſen erledigt worden. Dieſe Themata lauten: Ueber Maß und 
Ziel häuslicher Arbeiten; die Schulſtrafen; welche Grundſätze ſind 
bei Ausſtellung der Zenſuren und bei den Verſetzungen der Schüler 
reſp. bei den Verſetzungsprüfungen zur Geltung zu bringen? Durch 
welche Mittel ſind die Schüler zu einer hinlänglichen Fähigkeit des 
ſchriftlichen und mündlichen Ausdrucks im Deutſchen anzuleiten? 

r. Das Pfingſtſchießen, welches am zweiten Pfingſtfeiertage 
begonnen hatte, erreichte am Sonnabende 6 Uhr Abends ſein Ende. 
Jeder Schütze hat in üblicher Weiſe 6 Schüſſe nach der Königsſcheihe 
abgegeben, von denen der beſte Schuß ſtets der entſcheidende iſt. Die 
Vermeſſung der Scheibe, welche Sonnabend Abends ſtattfand, ergab, 
daß den 1 Schuß, welcher im Zentrum (Nr. 12), einen halben 
Zoll vom Stifte im Mittelpunkte der Scheibe ſaß, der Tapezierer 

iſcher abgegeben Un daß der nächſte Schuß vom Klin ele 
Ory und der nächſtfolgende vom Bauunternehmer Mögelin herrührte. 
Es wurden demnach am Sonntage proffamirt: als Schützenkönig der 
Tapezierer Fiſcher, welcher übrigens ſchon einmal Schützen⸗ 
könig geweſen iſt, als erſter Ritter Steinſetzmeiſter Ory, als zweiter 
Ritter Bauunternehmer Mögelin. Der Schützenkönig erhält 300 M. 
und d filberne Eßlöffel, der erſte Ritter 4 ſilberne Eßlöffel und 
eine d Medaille, der zweite Ritter 4 ſilberne Eßlöffel; außer⸗ 
dem kommt eine große Anzahl von Prämien zur Vertheilung. — Das 
Hime ſtbiſchen war diesmal, abgeſehen vom letzten Sonntage, an wel⸗ 
chem zibiſchen 5—6 Uhr Abends ein Gewitterregen fiel, von einer un⸗ 
gewöhnlich ſchönen, wenn auch ſehr heißen Witterung begünſtigt, ſo 
daß an allen Tagen der Pfingſtwoche im Städtchen und im Schützen⸗ 
garten ein ſehr ſtarker Beſuch war, beſonders an denjenigen Tagen, 
wo dort Konzert ſtattfand. Auch am geſtrigen e ewegte ſich 
auf dem Platze vor dem Schützengarten, ſowie im Schützengarten 
felbſt ein ſehr zahlreiches Publikum. 


In Czempin wird am 16. Juni d. J. ein mit der Orts⸗ 
Poſtanſtalt vereinigkes Telegraphenamt mit beſchränktem Tagesdienſt 
eröffnet werden. 

r. Die Maſchinenausſtellung, welche mit dem Wollmaxkte 
verknüpft zu ſein pflegt, iſt diesmal, im Vergleich gegen frühere Jahre, 
außerordentlich ſchwach beſucht; es ſind auf dem Kanonenplatze, wo 
dieſe Ausstellung (hinter dem Renz'ſchen Zirkus) ftattfindet, nur we: 
nige Maſchinen aufgeſtellt; Lokomohilen und große reſchmaſchinen, 
welche dort in früheren Jahren in Bewegung geſetzt wurden und ſtets 
ein zahlreiches Publikum anzogen, ſieht man viesmal gar nicht. Aus: 
geſtellt haben: Leſſer in Schwerſenz, Roſenfeld in Schwerſenz und 
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Poſen landwirthſchaftliche Maſchinen verſchiedener 
Art, der Letztere u. A. auch mehrere Osborne'ſche Gerede d e 
Maſchinen. Von anderen Gewerbtreibenden haben nur ausgeſtellt: 
Böttchermeiſter Sokolowski Böttcherwaaren und Kaufmann Or⸗ 
lowski, Beide aus Poſen, Lederwaaren. 


— Der Gireuë Nenz erfreute ſich während des geſtrigen un 
vorgeſtrigen Tages eines überaus ſtarken Beſuchs. Sehr bublreich 
waren die Wollmarktsgäſte vertreten, auch aus den kleineren Städten 
der Provinz war geſtern ein zahlreiches Publikum mit der Bahn ein⸗ 
getroffen. In der Sonnabend⸗ und Sonntagabend⸗Vorſtellung war 
Rag met fund b Pen a A daß ein a der Beſucher 1 — 

atz mehr fand und ſtehen mußte. eniger beſucht war die ge⸗ 
trige Nachmittagsvorſtellung. d E E 

 — Militärifched. Die diesjährige große Artillerieſchießübun 
bei Lerchenberg in Schleſien beginnt am 12. Juni. 3 SE 
eröffnet an diefem Tage die erſte Abtheilung des Poſ. Feld⸗Artillerie⸗ 
Negiments Nr. 20 (Garniſonort Glogau. Vom 19. Juni bis 15. 
Juli ſchießt das Niederſchl. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5 (Garniſon⸗ 
orte erſte Abtheilung Poſen, zweite Abtheilung Thorn und 
Graudenz), vom 2), Juni bis 13. Juli das vollſtändige Pol. = 
Fed⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 20 (Garniſonorte erſte Abtheilung Glo⸗ 
gau, zweite Abtheilung Poſen) und vom 20. Juli bis 7. Auguſt 
das Niederſchleſ. Feld⸗Axtillerie-Regiment Nr 5 (Garniſonorte erſte 
und zweite Abtheilung Sprottau, Reiter⸗Abtheilung Sa gan. — 
Der Kommandant der Feſtung Glogau, General⸗Major d li⸗ 
nitzki, hat einen ſechswöchentlichen Urlaub angetreten. Die Kom⸗ 
mandanturgefhäfte werden während dieſer Zeit von dem Komman⸗ 
ie des Poſ. Infanterie-Regiments Nr. 58, Oberſt v. Heyne ver⸗ 
ehen. 

— Polizeibericht. Verloren: 1. goldenes blau emailli 
Medaillon, 3 goldene und 2 ſilberne Trauringe, letztere mit Sr Na⸗ 
men Auguſt Menſch verſehen. 1 goldenes Medaillon blau ematllirt 
mit einem Vergißmeinnicht von weißen Perlen. 1 goldene Damenuhr. 
Gefunden: 1 Rock (Sommerüberzieher), 1 Ledertaſche mit Geld⸗ 
inbalt und anderen Requiſiten, 1 brauner Sonnenſchirm, 1 ſchwarzer 
Regenſchirm. Abhanden gekommen; 1 engliſcher Jagdhund 
von gelber Farbe kurz geſtutzt und ein wenig We Bruſt auf den 
Namen „Tyras“ hörend (Venetianerſtraße 14). In der Nacht vom 
3. zum 4. Juni cr, find aus einem Garten auf der Zawade einige 
ſich e Soe geſtohlen worden. Der Beſtohlene wird aufgefordert, 

zu melden. 
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Aus dem Gerichtsſaal. e 
Berlin, 9. Juni. [Prozeß wegen der Gründun 

der Bank für Sprit⸗ und Produktenhandel GE 
Wrede).] Die Nachmittags Verhandlung in dem 
Gründungsprozeſſe gegen Abel und Genoſſen eröffnet Rechtsanwalt 
Holthoff mit feinem Plaidoyer für den Angeklagten Abel. Der⸗ 
ſelbe ſucht zunächſt nachzuweiſen, daß die Behauptungen des Proſpektes 
Mane Ser ſeien. Gekauft ſeien die Werthe wirklich für 14 

illion Thaler, daß 1 hoch bezahlt ſeien, behaupte der Pro⸗ 
ſpelt nicht: mit anderen Worten, der Kaufpreis betrage brutto 1,250,000 
Thlr., netto dagegen nur 1,100,000 Thlr. Im Uebrigen beſtreitet der 
Vertheidiger, daß eine Vermögensbeſchädigung vorliege, er bezweifelt 
überhaupt, ob von einer ſolchen Beſchädigung überhaupt die Rede 
ſein könne, wenn Jemand behufs der Spekulation Aktien er⸗ 
wirbt und ſpäter etwas daran verliert. Auch die Jrrthumserregung 
müſſe er beitreiten, wie er gleichfällig den Ausführungen des Staats⸗ 
anwalts bezüglich des unterdruckten reſp. unterſchriebenen Proſpektes 
nicht fr di könne. Aber er nehme die Unkenntniß des Proſpektes gar 
nicht für die Angeklagten in Anſpruch, denn ſpeziell ſein Klient habe 
ja mit anerkennenswerther Offenheit geſagt, daß ex noch heute den 
Proſpekt für vollkommen richtig halte. Was den Zeugenbeweis be⸗ 
treffe, ſo halte er die zugeſpitzte Zeugenfrage, ob Jemand heute das 
thun würde, was er vor 4 Jahren gethan Ee überhaupt ſehr bedenk⸗ 
lich, andererſeits halte er die Zeugen Sultan, Ehrich, Friedheim für 
durchaus unglaubwürdig; da dieſelben thatſächlich eine Geſellſchaft 
bildeten zur Einklagung und Verfolgung von Gründern und Grüt 
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bummler. Di aber n Zeugen hätten etwas poſit Se 
virendes ebenfalls nicht hinter eut Bee der S e die 
Armen ſo hat mitgenommen und mit den Gründungsverhältniſſen 
unbekannte Provinzialen vornehmlich bedaure, jo müſſe er ihm doch 
been: Es gab fein Städtlein fo klein, eine Gründung mußte darin 
ein.“ Das Gründen ſei eben damals Modeſache geweſen, wie jetzt 
die Gründerverfolgung Modeſache zu ſein ſcheine. Was den ſubſek⸗ 
tiven Thatbeſtand betreffe, ſo müſſe er mit aller Beſtimmtheit be⸗ 
haupten, daß fein Klient nicht die Abſicht zum Betrügen gehabt, ſon⸗ 
dern in gutem Glauben . habe. Kein Zeuge habe die Be⸗ 
auptung ſeines Klienten widerlegen können, daß er erſt nach erfolgtem 
uftandefommen des Unternehmens ſich daran betheiligt habe, er habe 
den Saure nicht verfaßt, und daher thatſächlich nur gewußt, daß 
der Kaufpreis wirklich 14 Millionen Thaler betrage. Sein guter 
Glaube zeige ſich auch in ſeiner eigenen größeren Zeichnung zum 
Courſe von 105, durch die er eigenklich gleichzeitig Angeklagter und 
diene werde. Auch die Ueberſendung des Sultan'ſchen Briefes an 
die stgatsanwaltſchaft ſei für ihn ein gutes Zeugniß, denn Jeder, 
der dieſen Brief geleſen, werde ihn für einen Erpreſſungsbrief in op- 
tima forma halten. Er bitte nach dieſen Erörterungen um Freiſpre⸗ 
chung für alle Angeklagte und ſpeziell für ſeinen Klienten, dem der 
Dolus in keinem Punkte nachgewieſen werden könne. Er könne jedoch 
nicht ſchließen, ohne den guten Lehren des Staatsanwalts in kleinem 
Maße zu erwidern. Wenn dieſer nämlich das Unglück haben ſollte, 
auf Grund ſo (cd e x Thatſachen eine Verurtheilung zu erzielen, ſo 
würde er ihn aufrichtig bedauern, denn dann würde es ihm gehen 
wie Ge hr de Zauberlehrling: „Die er rief, die Geiſter wird 
er nicht mehr los! | 
Staatsanwalt Teſſendorff: Der Herr Vertheidige 
im Allgemeinen geſagt, das Obertribunal ſtehe bemalte unter Zu all 
Ga Strömung gegen die Gründer, das heiße mit anderen 
Sorten, das Recht werde an böchſter Stelle gebeugt, die Gründer 
ſeien die Opfer der allgemeinen Stimmung. Man ſcheine demnach 
zwiſchen dem Betrug en gros und en detail zu unterſcheiden, und 
wenn der Vertheidiger frage, warum denn nicht auch die kleinen 
Marktſchreier zur Verfolgung gezogen werden, Io erwidere er, es werde 
jedes Vergehen verfolgt. Warum hätten denn die Gründer die Aktien 
nicht zu 112½ ſtatt zu 105 aufgelegt? Mit dem Zeugen Sultau 
ſympathiſire er ebenfalls nicht, aber er müſſe doch bemerken, daß 
Sultan nicht denunzirt habe, und daß ihm vollſtändig ebenbürtig zur 
Seite ſtehe der Zeuge Steinchen, der ſich genirte, als Agent der 
Zentralbank für eine Vermittelung mit Sultan mehr als 500 Thlr. 
zu Ee, 8 
echtsanwalt Makower, Vertheidiger des 
Der vorliegende Fall errege deshalb ein ſo tief 
als der Zeit des Taumels in der Spekulation die Exnüchterung ges 
folgt ift und Jedermann nach dem Troſte ſucht, daß er nicht durch 
eigenen Leichtſinn, ſondern durch den Betrug Anderer um ſein Geld 
gekommen. Glücklicherweiſe iſt der Schaden bei uns lange nicht ſo 
EE wie in anderen Ländern; aber gerade in folder Zeit ift 
die Gefahr doppelt groß, daß auch die Juſtiz von der allgemeinen 
Strömung nicht ganz unbeeinflußt bleibt und es iſt doppelt gefährlich, 
mit Spitznamen wie „Gründer“ und „Gründerlohn“ um ſich werfen. 
Er werde deshalb ſtatt Gründers ſtets, Begründer“ Datt „Gründer⸗ 
lobn“ „Proviſion“ ſagen. Der Vertheidiger beleuchtet demnächſt die 
Vorverhandlungen der Gründung zwiſchen Wrede sen., der Zentral⸗ 
bank, und den GE Konſorkien. In dieſen Vorverhandlungen 
fungirten die Angeklagten Wrede und Gra venſtein nicht 
perſönlich, ſondern nur nominé Zentralbank. Bei dem deſi⸗ 
nitiven Kaufabſchluß waren drei Juriſten zugegen, alles ging 
richtig zu, und die Bleiſtiftnotizen auf dem aufvertrags⸗ 
entwurfe zeigen deutlich, SS rede fen. fih einen Kaufpreis von 
110,000 Thaler ausbedungen hatte, außerdem aber der Zentralbank 
eine Proviſion von 150,000 Thlr. bewilligte. Daß nunmehr der Kauf⸗ 
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Geer Intereſſe, 
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preis ſofort auf 125,000 Thlr. nominell ſtipulirt wurde, geſchah nur, 

um der zu bildenden Aktiengeſellſchaft den doppelten Kaufſtempel von 
ca. 6— Thlr. zu erſparen. Der „Gründerlohn“ im Allgemeinen 
ſei vollſtändig berechtigt, er ſei die Prämie für das Kapital, welches 
ſich an der Aktiengeſellſchaft betheiligt, und insbeſondere für den Ge⸗ 
danken, der ſolche große Unternehmungen plant. Ohne dieſes Zuſam⸗ 
menwirken von Kapital und Gedanken wäre nie eine Eiſenbahn ge⸗ 
ſchaffen. Im vorliegenden Falle ſei aber der Gründergewinn für die 
vielen Konſortialen und ſpeziell für die großen Bemühungen der 
Zentralbank ein ſo geringer, daß er ſich auf kaum fünf Prozent be⸗ 
Afferte. Man konnte doch nicht verlangen, daß die Se alle 
ähre Arbeit den ſpäteren Aktionären umſonſt leiſtete. Vollſtändig irrig 
ſei aber, daß die 5 pCt. Agio, mit welcher die Aktien aufgelegt wur⸗ 
den, der 1 a zu Gute kommen mußten, denn die Mani⸗ 
pulationen des Konſortiums, deſſen Leiter auch Sultan ſein konnte, 
gingen die Gründer gar nichts an. Der Coursrückgang der Aktien 
reſultire aus den allgemeinen ungünſtigen Konjunfturen, nicht aus 
der angeblich unverhältnißmäßig vertheuerten Gründung. Die un⸗ 
richtigen Angaben des Proſpekts anlangend, jo lag den Gründern 
gar nichts an deſſen Inhalt, für fie waren Subſkriptions⸗Be⸗ 
dingungen die Hauptſache und wenn wirklich Unrichtigkeiten im 
Proſpekt enthalten waren, jo hätten die dende ſich doch darnach 
erkundigen ſollen. Das ſei aber nicht geſchohen. Es ſtehe auch nichts 
objektiv Wichtiges im Proſpekt. Der effektive Kaufpreis für die 
Aktiengeſellſchaft war 125,000 Thlr. und mehr iſt auch nicht gezahlt. 
Die Proviſion für den formellen Käufer wurde eben von dem Kauf⸗ 
preiſe durch den Verkäufer gezahlt. Ein Dolus könne für die Käufer 
ſchon um deswillen nicht angenommen werden, weil ihnen drei Ju⸗ 
riſten dieſe Form des Geſchäftsabſchluſſes vorſchlugen. Glaube man 
denn wirklich, daß angeſehene Bankfirmen Berlins ſich zu einer Ver⸗ 
brecherbande zuſammenkhun werden einer Bagatelle wegen, um welche 
= ſich ſonſt kaum umdrehen würden ? Auch die Leichtfertigkeit der 

bfaſſung des Proſpekts, der nicht einmal eine rechtsgültige Unter⸗ 
ſchrift trägt, ſpreche gegen den Dolus. Die Abfindungsverſuche mit 
Sultan und Genoſſen beweiſen ebenſo wenig, kein Menſch von geach⸗ 
teter Stellung laſſe ſich gern verklagen, und wie recht die Angeklag⸗ 
ten 1 jedes Präzedenz, im Zivilwege zu vermeiden, gehe aus 
den Urtheilen der Stadtgerichtsdeputationen hervor. Was endlich 
die Werthveränderung der Fabriken durch die Gründung anlange, ſo 
könne man doch nicht verlangen, daß die Angeklagten ſchon vor vier 
Jahren dieſelbe Weisheit beſaßen, welche das Obertribunal erſt in 
neueſter Zeit und der Staatsanwalt erſt heute erlangte. Da mithin 
alle Kriterien des Betruges fehlen, beantrage er die Freiſprechung 
‚aller Angeklagten. SCH E 

Staatsanwalt Teſſendorf: Dem Vertheidiger ſcheine das 
Verſtändniß für die meiſten feiner (des Staatsanwalts) Ausführun⸗ 
gen abzugehen. Wrede ſen. habe ausdrücklich erklärt, keine Proviſion 
zahlen zu wollen, der Kaufpreis ſei mithin in dem Proſpekt um 
150,000 Thlr. zu hoch angegeben. Möglich, daß einer der drei Ju⸗ 
riſten, die bei dem Kaufabſchluß gegenwärtig waren, dieſe Form des 
Kontraktsabſchluſſes angerathen; wenn aber einer derſelben die Ab⸗ 
faſſung des Proſpekts in der vorliegenden Form angerathen hätte, 
dann würden wir nicht vier, ſondern fünf Angeklagte haben. Wollten 
die en das Publikum nicht täuſchen, jo konnten Te in dem 
Proſpekt den Gründerlohn ebenſo angeben, wie in dem Schreiben an 
die Konjortialen ; ſtatt deſſen haben fie aber den Gründerlohn aus⸗ 
drücklich verſchwiegen. Zi 
Rechtsanwalt Muncdel, Vertheidiger des Angeklagten Gra⸗ 

venſtein, bittet zunächſt, die vorliegende Sache, weil zufälligerweiſe 
in dieſelbe das unglückliche Gründen mit hineinkommt, nicht beſonders 
anzuſehen. Die Proviſion von 150,000 Thlr. ſei ganz rechtmäßig von 
den erſten Käufern genommen und Niemand werde ihnen verargen, 
wenn fie die Proviſion nicht Jedermann mittheilten. Die Ausbietun 
der Aktien an das Publikum ſei aber ganz verſchieden von dem Ankau 
der Werke, ſie konnten den Kurs der Aktien anz nach ihrem Ermeſſen 
limitiren. Es lag gar nicht in den erſten Abmachungen mit Wrede 
sen., daß die Aktiengeſellſchaft die Wredeſchen Werke für 1,100, 
Thaler erwerben ſollten und (ab die Gründer aller Welt erzählen 
% ten, wie viel fie bei dem Ge 


chäft verdienen, und zwar ohne alle 

ufforderung dazu, das werde Niemand verlangen. Verleugnet wür⸗ 
e den Gründerlohn bei etwaiger Anfrage nicht haben. Im ganzen 

\ 1 14 unwahre Thatſache behauptet oder eine wahre 
Möglich, daß bei manchen Zeichnern ein Irxrthum ob⸗ 
waltete, und bei Herrn Sultan habe der Irrthum ſogar einen Kurs 
bekommen, den er Cake verwerthet. Keinenfalls werde der Ge: 
richtshof den Angeklagten die Abſicht unterſchieben, durch Verdunke⸗ 
lung und Verſchweigen von Thatſachen ſich einen recht unbedeutenden 
Gewinn zu verſchaffen. Der Kursrückgang der Aktien ſei unzweifel⸗ 
Haft eine Vermögensbeſchädigung der Aktionäre, aber das ſei eine 
Folge der Konjunkturen, das Kaufobjekt ſei heute noch ſo viel werth, 
wie damals. Er ſchließe ſich im übrigen 


Herren Vertheidiger an. e 
KH 9 Vertheidiger des Angeklagten Schiff, 


den Anträgen der anderen 


Juſtizrath Karſten, \ € 
bedauert, daß die zivilrechtlichen Ausführungen des Juſtizraths Ma⸗ 
kower fo wenig Verſtändniß bei dem Staatsanmalt gefunden haben. 
Die 88 209-215 des Geſetzes vom 5. Juni 1870 machen es nun ein⸗ 
mal nothwendig, daß ſämmtliche e ‚preter legens 
gebildet werden müſſen. In Handelsrechksfragen ſei ihm die Auto⸗ 
rität Makowers viel größer als die des Staatsanwalts, und wenn 
Makower bier erklärt, das Kaufgeſchäft konnte gar nicht anders abge⸗ 
ſchloſſen werden, wenn man dazu nn der bei dem Kaufabſchluß 
mitwirkenden Juriſten und das Urthei der 7. Deputation des Stadt⸗ 
gerichts, ſo müſſe man doch mindeſtens ſagen, die Frage ſei noch un⸗ 
entſchieden. Der Staatsanwalt ſei ebenfalls ein Kind ſeiner Zeit, 
er ſtehe gleichfalls unter der Snom der öffentlichen Meinung, 
und zu anderen Zeiten würde er ſchwerlich eine ſolche Anklage erhoben 
haben. In dieſer Sache ſei weder die lex noch die ratio auf feiner 
Seite. Sei aber der Kaufpreis richtig angegeben, ſo bleibe keine Un⸗ 
richtigkeit im Proſpekt mehr übrig. Ré die angebliche Vermögens⸗ 
beſchädigung wolle er unter dieſen Umſtänden gar nicht weiter ein⸗ 
geben; er glaube, bei Einführung der Aktien an der Börſe habe Zeder 
ziemlich Ant gewußt, was bei der Gründung verdient werden ſollte. 
Bei Schiff fehle aber um ſo mehr der Dolus, als ihm in dem 
Zirkular der Kaufpreis ebenſo hoch wie ſpäter im Proſpekt angegeben 
wurde. Er erwarte deshalb mit Zuverſicht ein „ rtheil. 

Staatsanwalt Teſſendorf verſichert, daß auf ſeine Ent⸗ 
chließungen die öffentliche Meinung nicht influire, denn ſonſt würden 
chon Dutzende von Gründerprozeſſen dageweſen ſein. Der vorlie⸗ 

ende Fall ſcheine ihm jedoch dazu angethan, das ſo oft angeſprochene 
Prinzip zum Austrag zu bringen. SCH 
amit ‚find die Verhandlungen beendet. Das Urtheil wird am 
nächſten Mittwoch, 14., 1 Uhr, verkündet werden. 


—— — ⏑—äͤ˙ 4 — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 10. Juni. Das hieſige Zuchtpolizeigericht hat heute den 
Generaldirektor Martin Neuerburg zu Kalk wegen Untreue zum Nach⸗ 
theil der Bergwerksgeſellſchaft „Germania“ zu Kalk in der Appell» 
Inſtanz zu einer Gefängnißſtrafe von zwei Monaten und in die Koſten 
verurtheilt. 

Weimar, 10. Juni. Die Frau Erbgroßherzogin iſt von einem 
Prinzen entbunden worden. 

Nom, 10. Juni. Correnti wird morgen von Paris hier erwar⸗ 
tet. Die von ihm namens der Regierung mit dem Hauſe Rothſchild 
abgeſchloſſene Konvention fol Montag dem Parlamente vorgelegt mer: 
den. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird das Parla⸗ 
ment im September geſchloſſen werden und würden die Neuwahlen 
im Oktober ſtattfinden. 
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Southampton, 10. Junk. Der am 8. d. nach Braſilien abge⸗ 


ö 


r et E EE DE NA AN Aer 
gangene hamburger Dampfer „Bahia“ iſt heute mit gebrochener Welle Poſen⸗Creuzburger Eiſeubahn. 5: 
bier eingelaufen. Am 15. Juni c. tritt zu unſerm Lokaltarif ein Nachtrag VI. mit 2 
Moskau 10. Juni. Die Verhandlungen des Prozeſſes gegen Ermäßigungen für Getreideſendungen und e aue welche aus 4 
Dr. Strousberg und die Angeklagten von der hieſigen Kom merz⸗ deu von feſchen⸗ Ee E SE 
Leihbank wurden heute Nachmittag eröffnet. Die Prokureurgehilfen | in Kraft. i É 4 
Obninski und Simonoff hielten die Anklage aufrecht. In Folge des Poſen, den 10. Juni 1876. ` | 
Ausbleibens mehrerer Zeugen wurde die Sitzung auf Antrag des Gerichts Die Direktion. 75 
der Vertheidiger mehrerer Angeklagten vertagt. Die Vertheidigung Dr. FR 
Strousbergs erklärte ſich gegen die Vertagung. D 


Telegraphiſche Börfenberigte. 
Fonds = Courie. 
Frankfurt a. M., 10. Juni. Animirt. Speknlationspapiere 
und ruſſiſche Werthe erheblich höher. 

„[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204,95. Pariſer Wechſel 81, 15. 
Wiener Wechſel 167, 60. Böhmiſche Weſthahn Eliſabethbahn 
119%. Galizier 161%. Franzoſen!) 221%. Lombarden!) 67—. Nord⸗ 
weſtbahn 10444. Silberrente 574. Papierrente 544. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 85%. Ruſſen 1872 93%. Amerikaner 1885 101%. 186 SÉ 
98%. 1864er Looſe 254,50. Kreditaktien“) 115—. Oeſterr. National⸗ 
bank 685, 00. Darmſt. Bank Bes Berliner Bankverein 5%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 77%. Oeſt. Bank 90%. Meininger Bank 76%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 72%. Ung. E 140, 70. 
Ung. Schatzanw. alt 82%. do. do. neue 79—. do. Oſtb.⸗Obl. U. 57%. 
Centr.⸗Pacific 91%. Reichsbank 152 ie. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 116%, Franzoſen 223%, Lom⸗ 
barden 67%. 1860er Looſe —. 


Waſhington, 10. Juni. Die Repräſentantenkammer genehmigte 
ein Geſetz, betreffend die Ausgabe von Silber im Betrage von 20 
Millionen, ſowie ein anderes Geſetz, nach welchem eventuell außer⸗ 
dem noch Silber in Höhe von 10 Millionen ausgegeben werden kann. 
— . c UETLAETEEI FFTEETFELTITIT ENT ET TEE EEE 


Angekommene Fremde 
12. Juni. 

Mylius' Hotel de Dres de. General v. Thiele mit Die⸗ 
ner und Hauptmann v. Quandt mit Diener aus Berlin. Die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Lieut. Mollard aus Gora, Jouanne aus Malinie, Baarth 
nebſt Familie aus Modrze, Schneider und Plinſch aus Myslatkowo, 
Körner aus Stolongzin, Landrath Graf v. Poſadowski nebſt Frau 
aus Wongrowitz, Graf v. Morawski aus Lubonia, Claeſemer aus 
Lies Eckſtein aus Wituchowo, Student aus Albrechtshof und 
Funk nebſt Familie aus Paulsdorf. Die Kaufl. Falkenſtein, Moßner 
u. Sohn, Crimnitz, Salomonski, Görtel und Philippſohn aus Berlin, 
Schauer aus Pirmaſens, Luft aus Flatow, Bottlarezik aus Breslau, 
Samuel aus Leipzig und Kühner aus Barmen. Ingenieur Kuhnen 
aus Brüſſel. Fabrikant Hautringer aus Berlin. Inſpektor Schön⸗ 
wald aus Schwedt. Buchhändler Sparinga aus Weener. Aſſiſtent 
Hoffmann aus Bentha. Die Rittmeiſter v. Schmideſeck aus Haders⸗ 
leben und v. Schmiedeſeck aus Königsberg. Lieutenant v. Ksiegsheim 
aus Spandau. East 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Frau 
von Taczanowska a. Szyplowo, v. Chlapowski a. Bonikowo, Koko⸗ 
einski a. Padniewo, Jurkiewicz g. Miloslaw, Frau v. Chlapowska a. 
Karczewo, Walter a. Lubowko, Nawrocki a. Polen, v. Pradzinski aus 
Laskowo, Szalkowski a. Smogolec, v. Zoltowski u. Fr. a. Zajaczkowo, 
Radkiewicz a. Strzempin. Re 

Hotel zum ſchwarzen Adler. Die Rittergutsbeſitzer v. 
Polczynski a. Zakrzewo, v. Brzeski a. Jablkowo, die Gutsbeſ. Szul⸗ 
cewski a. Boguniewo, Majewski a. Zbytki, Koſzutski aus Bielawy, 

ebr. Hubert a. Kopaſzyce, die Oberinſpektoren Bielski a: Schrimm, 
Kluge a. Zaleſie, Frau Reymond und Frau Kiok a. Konin, Kaufm. 
Leichtentritt a. Pleſchen. d 

Scharffenberg's Hotel. Rittergutsbeſ Biennek a. Wie⸗ 
dzierwice, die Gutsbeſ. Schwanke u. Familie a. Jaraz⸗Mühle, Coelle 
und Familie a. Jankowo, die Rittergutspächter Sarasin a. Snieciska, 
Treppmacher a. Wulka, Wintersbach a. Garby u. Miehle a. Potrze⸗ 
bowo, die Fabrikanten Jänicke u. Gebr. Gottfried a. Luckenwalde, die 
Tabrikbeſitzer Sekerl u. Gebr. Marggraf aus Schwiebus, Brennerei⸗ 
Techniker Kahl a. Stenſchewo, Brennerei⸗Verwalter ER aus 
Moppen b. Schwerin a./ W., Adminiſtrator Timm a. Krochowo, Di⸗ 
rektor Wandelt a. e Conſentius a. Berlin, Com⸗ 

d 


Silberrente 68, 75. 1854er 
Kreditaktien 


ardubitzer —, —. 


Türken de 1865 14 
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merzieneath Sekerl und Geſchäftsführer Ernſt a. Schwiebus, Doktor 
Greulich und Frau aus Rawitſch, Redakteur Kornik aus Berlin, die 
Kaufleute Wiesner u. Michel a. Berlin, Wolff Adam a. Borek, Ziegel 
und Frau u. Geſchwiſter Ziegel a. Schokken, Hentſchel a. Sommer⸗ 
fel, Gebr. Kreyn a. Pudewitz, Wolfſohn a. Neuſtadt b. P., Cohn und 
Lewin a. Wollſtein, Selle a. Schwiebus, Willſchinsky, Sprinz u Brüh 
a. Gneſen, Löwenſtein a. Koſten, Hein a. Rottenburg, Louis Meyer 
1 u. Adolf Meyer London und Litthauer a. Liegnitz, Knoll aus 
resden. 

Lachmann's Gaſthof im eichnen Born. Kaufleute 
Daniel a. Rawicz, Itzig und Cohn a. Gneſen, Himmelweit a. Grätz, 
Frau Nellhaus a. Groß⸗Leſſen, Ehrenſtein a. Wloclawek, Kantor Se⸗ 
CH & Bee, die Schuhmacher Przybiſzewski und Marchlewski 
au 


ungen: Berlin 120, 65. Hamburg 3 Monat 20, 
Frankfurt a. M. E 65. Wien 12, 42. Paris 25, 42. Petersburg 2 
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nd a. Grätz, Markus u. Cohn a. Neutomiſchel, die Beamt. Dahm 
a. Oſtrowo, Schratz u. Cegielski a. Koſten. 6 CH 
tel de Berlin. Die Gutsbeſ. Geisler a, Görlig, Dit: | Hiefiger 
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— 9. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 

KR D en a Léiere Bde oe 11000 Tons d 
Wichtig für Fußleidende. 5 
ühneraugen, eingewachſene Nägel, nweh, Ueber 
bene de befeitigk schnell und arme, 5 8 ER | 
. Hossner, SES Mi 
1 Büttelſtraße 8. a Seefe Pets d 


Auch find daſelbſt Tinkturen zu haben. es, Type weiß, le 8 
Zur Anfertigung von ſämmtlichen, für den r., pr. | 5 
Spiritusbrennerei⸗Betrieb erforderlichen Holzgefäßen, (ein fi 
fowie zur Ausführung von KE ST ſich Get e S 
ere 4 R d 
Feſt. { rats Ye höher. Dr 

b berſtr. 5. iddl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6 Ye, fair Dhollerah 4% 
Isaac Elkeles, . mib falt Di ollerah 1% good middl. D ollerah 4%, middl. a K 
H rah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new fair Oomra 4%, A 
Interims⸗Stadt⸗Theater due ene e 4 fie Beam Oi, fie | 
na 5, e D 
in Poſen land nicht, unter low middling Auguſt⸗September⸗Lieferung ` 
S 6%, Juni⸗Juli⸗Lieferung 5% d. ; Wr 
Montag den 12. Juni 1876: Baumwollenwochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 0 
(Mit neuen Gouplets und Trarsparentbildern) ats gere Jorg, SD Sun. Manrenderiit. aum ole , 
tin in 80 Stunden. f e 8 h TE E 
Die Reiſe durch Berlin in Stun en. 14%, do. in Philadelphia 14%. Me ZE other Früh⸗ 8 
Geſangspoſſe in 3 Akten (7 Bildern) v. H. Salingré. Muſik v. Lehnhardt. enen enero) 78. Nauf fee e 19. So 0 Mr 3 


Die Direction. Wilcox) 2% C. Spech (ſhort clear) 10% 0. Getreidefracht 774. 
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x Breslau, 10. Juni. [Amtlicher Produftenbörfen - Bericht] — | M., Kartoffeln 5460 M., Heu 4—4,50 M. Stroh 8-AM. — | 
Produßten⸗Pörſe. Roggen (per 2000 Pfd.) unverändert, Ae — Ctr., per SC 170 | Rüböl Anfang matt, ZE So, pr. 100 Kilo loko ohne Faß 
Berlin, 10. Juni. Wind: W. Barometer: 27,10. Thermometer: | G., Ser uli 166 bz. u. G., per Juli⸗Auguſt 165 B., Auguſt⸗Sept. —, | 69,50 M. Br., pr. Juni 67 M. Br., Juni⸗Juli 64,50 M. Br., x 
+1PR. Witterung: bewölkt. Sept.⸗Okt. 163,50 —164 bz. u. G., Dft.-Nov. 164 G. — Weizen 201 B.,] Auguſt⸗Sept. 63,50 — 63,75 M. bez., Septhr.⸗Oktbr. 63,7564 M. bz. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 200 —243 nach Qual. gef., gelber [gekündigt — Ctr. Juni⸗Juli —, Sept.⸗Okt. 206 B. — G = S 5 

EE dieſen Monat 211—210 bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 213,50-- | - Haf e G., gek. 5 
12 br, Auguſt⸗Sept. —, Sept. Okthr. 215—213 bz. — Roggen lolo bz, geſtern 155,153 b., Oktbr.⸗Nopbr.— — Raps > ) S ) 

per 1000 Kilogr. 166—185 nach Dual. gef., ruſſ. u. polniſch 166--170.| Etr. — Rüböl geſchäftslos loko 67,50 B., per Juni 66 B., Juni⸗ bez. Angemeldet: 1000 Ctr. Weizen, 10,000 Liter Spiritus. — Re⸗ | 


ab Bahn und Kahn bz., per dieſen Monat 163—166 ba, Juni⸗Juli | Juli 66 B., Sept.⸗Okt. 63,508. — Spiritus Anfangs matt ſchließt | gulirungspreis für Kündigungen: Weizen 215 M., Roggen 162 
163 163,50 161,50 bz., Juli⸗Auguſt 161 161,50 —160 bz., EE höher, gef. 10,000 Liter, loko 49,50 bz., per Juni u. Juni⸗Juli 50 B., M. Rübe 67 M., Spiritus 50,20 M. — Petroleum loko 12,30 
161. 160,50 bz., Sept.⸗Okt. 163.163,50 162 5. — Gerſte loko per [50 B., x uli⸗Auguſt 49,50 50,30 bz., Auguſt⸗Sept. 49,50 —50 ba, Sept. | M. bez., ⸗Regulirungspreis 12,30 M., Auguſt⸗September 12,25 M. 
1000 Kilogr. 156 189 nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. | Okt. 49,50 —50 bz. — Zink ohne Umſatz. bez., Sept.⸗Oktbr. 12,50 M. Br. (Oſtſ. Z.) 0 
ee 5 gef., Gs 5 Be Ste e En > ie 2 al 1 i 1996 Ss E Geet | 
wed. 185—193, pomm. und meckl. 188—193 ab Bahn bz., per dieſen ettin, 10. Juni. [An der Börſe. mtlicher Bericht. et⸗ j | 
onat —, Juni- Juli —, Juli⸗Auguſt 165 bz., Sept.⸗Okt. 158—158,50 | ter: bewölkt. + 22 R. Barom 28.1. Wind: NO. di 100 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Sieten, 
wenig verändert, pr. 


Barometer 260“ 


bn — Erbfen per 1000 Kilo Kochwagre 193—225 nach Qual., Futter⸗ ) F 
` e Kilo loko gelber 206—220 M., gäer 190— 204 M., per Juni Datum. Stunde. über der Së Therm. Wind. | Wolkenform. 


waare 180—192 nach Qual. — Leinöl loko per 100 Kilogr, ohne 
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Faß — M. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 65,3 bz., mit Fa 215 M. bez., Juni⸗Juli 213 e, Juli⸗Auguſt 214—213,50— - Rep nie TR): EE T * 
per dieſen Monat 66,1—66 bz., Juni⸗Juli 65,8--65,6 ba, Züll August 214,50 M. bez., Sept.⸗Oktbr. 215,50 —214 M. bz. 214,50 . Br. | 10. Juni Nachm. 2] 27, 7, LI 234 ©: eiter, Cu 
—, Sept.⸗Okt. 65,7 : 66--65,5 bz., Okt.⸗Nop. 66,1—66 bi. — Petro⸗ | u, Gd. — Noagen ſchwankend, ſchließt . 1000 Kilo lofo in⸗ 10. org 27% N 937 18,4 SD2 beiter, Tu. 
leum (Standard white) per 100 Kilogr. mit Faß loko 27,5bz, per die⸗ ländiſcher 173180 M., Ruſſiſcher 165 — 169 „ pr. Juni 162,50 | 11. > orgs. 6 1 8, 391 IG) DED 0-Ilheiter, St., Oi-en. 
fen Monat —, Sept.⸗Oktbr. —, Okt.⸗Nov. 26,2 b. — Spiritus bis 161,50-162 M. bez, B. u. G., Juni⸗Juli 160159 159,50 M. 11. » Nachm 2 27, 87,16 + 22 2 O1 trübe, Cu-st., Ni. 
per 100 Liter A 100 pCt. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 51 bz, ab Speicher [bez. u. G., Juli⸗Auguſt 159—158—159—158,50 M. bez. Br. u. G., U. ⸗ Abnds 10 e d 8% Ei 16,8 SL? trübe, St, Ti.) d 
50,5 bz., per bieten Monat —, loko mit Faß per dieſen Monat 51—50,6 | Sept.⸗Oktbr. 160,50 159100 M. bez, Oktbr.⸗Novmbr. 162161 M. 12. * Morgs. 6, 27“ 792 [ 164 SO 1-Atrübe, St., Ni. 
— 50,9 bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 51,751,151, bz., Auguſt⸗ bz. — Gerſte ſtille, pr. 1000 Kilo Toto 165172 M. — Hafer ) Nachmittags Gewitter, = 
Sepbr. 32,3-51,5—51,8 bz. Sept.⸗Oktor. 51,8—51,2—51,4 br, Oft» | Die, pr. 1000 Kilo loko 166-186 M. Juni 171 M. bez., Septbr.⸗ Regenmenge: 26,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Nob. 50,8—50,6—-50,7 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30,50—29,50, | Dftob. 161160 M. bz. — Erbſen ohne Handel. — Mais ſtille,, π nem TEE eee eee deer wee 
Nr. 0 u. 1 28 27 Mk. — Roggenmehl Nr. 0 26—24,50, Nr. 0 u. 1 pr. 1000 Kilo loko 14214150 M. bez. — Winterrübſen unv., Waſſerſtand der Wartbe 
2122,50 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 23,70 | pr. 1000 Kilo, pr. Septbr.⸗Oktbr. 21 297,50 M. bez. — Heutiger Hie 7 
bz., Juni⸗Juli 23,10 —23 bz., Juli⸗Auguſt 22,90— 22,80 bz., Aug. Sept. Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 190-216 M. Roggen 159—180 Sofern, am 10. Juni Mittags 1,00 Meter. 
do., Sept.⸗Okt. do. (B. u. H.⸗Z.) M., Gerſte 153 bis 168 M., Hafer 180—189 M., Erbſen 186-190 = a EL eg 
erlin, 10. Juni 1876. Die Meldungen des „W. T. B. ſowohl nicht abgeſchloſſen. Auch Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſchloſſen ſich | still. Einheimiſche. Anlagewerthe fanden bei guter Haltung nur wenig 
W Abend aus Petersburg als auch heute morgen aus London der ſteigenden Bewegung an und gewannen ſchnell 3 Prozent. Dabei Beachtung. Preußiſche Prioritäten beliebt, ruſſiſche und öſterreichiſch⸗ 
auteten außerordentlich friedlich. Mit Rückſicht hierauf erſchien auch] war der Umfang des Geſchäfts weſentlich bedeutender als an den ungariſche. zuteiſtens beier bezahlt. N Wechſel feſt. Der Aus⸗ 
dem hieſigen Platze die geſammte Lage plötzlich durchaus günſtig und letzten Tagen, die günſtige Auffaſſung der Spekulation übertrug fi) | weis der Reichsbank vom 7. d. M. blieb ohne Eindruck. Um halb 2 
die Notirungen von außerhalb, welche recht feſt einliefen, waren raſch zunächſt auf die fremden Fonds und Renten. Namentlich ruſſiſche Uhr trat in Folge des Zurücktretens an Deckungskäufen, bei vorwie⸗ 
überholt. In gewiſſer Weiſe erſchien die geftern an dieſer Stelle mit⸗] Werthe ſtellten ſich ſofort etwa 1 Prozent höher. Ebenſo wurden | gender Realiſationsluſt eine Abſchwächung ein. — Per Ultimo notiren 
etheilte got), nach welcher man über Paris der internationalen | öfterveihiiche Renten und Italiener theurer abgegeben. Der Eiſen⸗] wir: Franzoſen 438443. Lombarden 133—6, Kredit⸗Aktien 226,50 
; bis 31—229,50 Laurahütte 56,75 —7,75. — Diskonto⸗Kommandit⸗ : 


i ierigkeiten zu bereiten fuchte, gerechtfertigt. Mit gro: | bahnaktienmarkt lag im Allgemeinen ſehr feit; beſonderer Aufmerk⸗ a 5 
e de i In, gere alien S 115 f g 9 GK IA Antheile 108 —10,25—109. Stolberger Zinkhütten verloren %, Bochu⸗ 


Ser Haft ſchritt die Baiſſe⸗Partei zu Deckungen, in Folge deren Déi ſamkeit erfreuten ſich vor Allem Anhalter, Thüringer, Rheins? S verl d 
E ec um 7 M., 1 9 und Kreditaktien um je 5 M und Märbſſch⸗Poſener. Auch Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bahnen gingen | mer 2,25. Dortmunder Union gewann 1,25, Gelſeukirchen 1. London 
hoben. Doch erſchien damit die Hauſſe⸗Strömung durchaus noch, in Poſten um. — Banken und Induſtriewerthe lagen feſt, aber ſehr ſteigend. — Der Schluß blieb feſt. 7 
zu. Akt n=Börfe Gomm III. 73.1005 100,50 bz Centralbl. f. Bauten 4 18,00 bz G Phönix B.-A. Lit. B. 4 38,75 © ]Crefeld, K. Kempen fe. a BD 85,50 G 
Fonds⸗ U. IECH . Pr. At, kd. 5 100,00 © Centralbk. f. Ind. u. H. 4 | 69,00 b B. Kedenhütte 4 Lon C ] Gera-Plauen 5 | 25,50 5 G 0. 0% 93,00 * 
Berlin, den 10. Juni 1876. do. unk. rückz. 110 5 103,30 bn G (Eent.⸗Genoſſenſch.⸗ Befr. 96,25 G en Se 85,50 G Vue EN 5 | 22,75 bz do. D 4 
Preußiſche Fonds und Geld -⸗ do. do 100,5 101 b3 G Chemnitzer Bank⸗V. 4 72,50 © Rhein.⸗Weftfäl. Ind. 4 annover-Altenbet. 5 | 37,00 bz G do. E. di 
Courſe. Pr. C.⸗B⸗Pfdbe kd. 45 100,30 G Coburger Credii⸗V. 4 66,60 bz B Stobwaſſer Lampen 4 | 47,50 bz do. II. Serie a a do. F. 45 101,00 G 
Fonſol. Anleihe 4104,75 bz do. unk rückz. 1105 108,00 B Cöln. Wechslerbank 4 | 72,75 2 Union⸗Eiſenwer 14.50 bz G Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 18,75 bz do. 6.45 99,00 B 
Staats⸗Anleihe 4. 99,60 bz do (1872 u. 74) 43 98,50 bz Danziger Bank fr. 126,50 G Unter den Linden 4 1925 Märkiſch Poſen 5 75,½25 bz G do. H. 4 102,50 bz 
Staats⸗Schldſch. 37 94.40 bz do. (1872 u. 73)/5 101,50 bz Danziger Privatbank 4 117,0 W Wäſemann Bau- V. 4 Magdeb.⸗ Halberft. B. 360 65,25 bz G do v. 18695 103,90 G 
„ u. Nm. Sch 35 92 bz do. (1874) 5 101,50 bz Darmſtädter Bank 4 101,60 bz Weſtend (Quiſtorp) fr 4,00 G do. do 0.5 | 92,10 bz do. v. 187314 91,10 G 
Dd.⸗Oeichb.⸗Obl. 4101.10 bz G Pr. Hyp⸗A-B 1204 99,00 bz © do. Zettelbank 4 | 94,60 bz G Wiſſener Bergwerk 4 20,00 G Münſter⸗Enſchede 5 | 11,00 © Oberſchleſ. v. e 3 
Berl. Stadt⸗Obl. 47 102,90 Pz do. do. 5 100,20 bz G Kal zg Creditbank 4 | 9,30 G ‚Wöhlert Maſchinen 4 | 15,50 © Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 86,00 bz © | do. men 44 97,50 G 
do. do 3 un H " EE 4 e 8 8 0 f a D S PFF Seren. bee o an 55 Gei f e 3 105 00 
Sin. Stadt⸗Anl. 4101,75 bz do. 0. | 94, Deutſche Ban „75 bz | nbahn⸗ m⸗Actien. S „2 SS d 5 103, 
e do. “lol bz G Stett. Nat.⸗Hyp. 5 101,00 bz G do. Genoſſenſch. 4 86,50 90,50 5 5 ern méie b G Re Dë Behne 108,00 bz do. Niedſch. Zwgb. 28 
Schldv. d. B. Kfm. 5 100, do. do. 45 98,00 do. Hyp.⸗Bank 4 91 60bzG [G er 4 11800 bz Rheiniſche 4 do. Starg. Poſ. 4 
an dbriefe: Kruppſche Oblig. 5 102,10 bz do. Reichsbank fr. 152,00 bz H er H Rumäniſche 8 | 69,50 bz do. do. UI. 
d 4510220 b eee do. Uniondant H 7,90 b Serif Aan che f 1300 b Saalbaßr 5 29,00 bz el do. do. H 
ser 5° 106.0 d Ausländiſche Fonds- ur 4 108, f .Verlimünpalt 1411800 D. Saal Unftrutbahn 15 | 10,50 ( [Oftpreuß. Südbahn $ 101,50 © 
d 8600 e e ee ee "Vos, dt | 8225 d Perun Heiden 15 125.00 H B Izüft-Infterburg 15 | 70,75 de Litt. B. 5 101,50 8 
ä Ku Bacon @ | E el 10060 be Gerner Bant 4 79.50 bj 0 Soiiëidk 4 | 4050 nf Weimar Geraer 5 | 37,00 bb © | de, Litt. C. 5 101,50 8 
Ze Sg 85 20 03 ee e ee de. Grrdübant 4 33,50 b5 ® Baue Noten gon? n Recht- Oderefer 5 
. d orweg. Anl. 96, x Berliner Nordbahn fr. ? 
| De A, SC Std. 10220 © BD 4 85.50 8 |Bt-Patsd.Magdes. 4 | 8575 h ] Cifenbabn- Brivritätd- W 
do. neue 4 103,25 bz do. Goldanl 6 1101,70 B do. Grundereditbt 4 106,50 G 100 Berlin- Stettin 4 121,50 bz Obligationen. do. von 1858, 6041 39,75 G `? 
m Brei 8590 G New Zeche, 7 | 93,20 © GEET 197,25 5b elch Seel an drang. | 7135 D. fag, Maſteict 149060 @ de mom 1802, 6% 0% 
Oftpreußtihe t 96,00 Deft. Papen. lf 5 60 b 0 die eee e „ DUT, Göfn-Peinden 93 5 | Mr AEN 9700 H do. . 186 410000 ` 
do. 102.60 D do. i Rente 56,80 b E Creditbank 4 do. Litt. B. * * 99.50 bz G * do. 5 3 Ai 97.00 G do. 1869, 71 735 102.90 bz 
D, 84 80 d de. 2501. 1854 100 © 5. Discontobant | 69,00 a |Nele-Soran@uben 10 00 b 0 Berg⸗Märiiſche 4 ` do, v. 18% 5 103,20 bb G 
„ 0 5 Do. Spot 8 8 dern Ager : 1600 6 6 Sn.“ ee. IE an o faded v. Ei. 6405 0 f 
— 441102760 53 do. Lott A. v. 1800 5 97,75 55 ® de. Wechſelkank 4 6975 bp Mic. Posen: 4 be. Ill. v. St. ga 8570 34 . Il. dor 4 1040 1h 
og 410260 f be de. d. 1854 285,0 % O wi, Privatbant lt 104008 Far fdog, 4 89 00 ef G de. de. WER 85,70 d Schlesw.⸗ Holſtein. 4 99 75 
Poſeuſche, neue 9600 G ung. St.⸗Eiſb.⸗A 5 | 00,00 G a Mat, Bodencredit 4 75,35 © Magd. adt 4 89.00 5 H] do. do. Li Si 77.25 b G SE 14 95 
Kë 4,196 do. Looſe —. 139.50 G et Ban | 669 Maßdebürz-deipzig 4 1239,90 bel do. de. Lit f 980 G do aal - 
Schleſſch. 31 , Lite BA | 967250 d ee GC 11 4 95,00 G 
de. alte A. u. G do. do. kleine s | 81,75 bz © de. Pppothelenbk 4 99 25 G ünſter⸗Hamm 4 | 98,50 B 25 dia 98 90 b do. vil " 
de. A . 6% 5 80 G do. do. II. 5 79.25 bz © iederlanſtber Bank 1 83.50 ' Nicderſchleſ⸗Märkiſch ! | 97,75 © 8. v 02 50 © do. GER 
dë Ae DI 98, ëng? h Ware ISCH Weer e aeg 1890108 neden 
. / o. Taba . 30 5 d u. O. 7, ’ 
do. 4 1 S do. do. Actien 6 501.00 B E rain n 97,90 B 5 RER st 126,25 bz de 5 10 4 89,50 G 6 Prioritäten. 
do. II. Serie 5 Sale 8 Rumänier 8 | 88,20 bz Deutſche Zant | 90,60 G do. Litt. E. 5 = ep 0 Elb 41 Gal. A S SE 5 | 67,40 bz 
ere "EE EH, 80 8 eben, seal Kl ann de. be de. de . 1 780 b 8 
` 3 Ruſſ. Centr.⸗Bod. 5 86,00 R dE omm. n fr. - = - ` . ` d 
Setzt, 3825 f be. Engl 4.1875 | 91,0 15 elend. SCH | 96,00 8 mee . 780 f . b de. 1 275 0 
ur- u. ＋ 80 0. do. A v. 18625 | 91,50 b : 5 einijche ` Kurd. f 5 i N ' 
ommerſche 4 ee a  [Rufi-Engt. Ant. 3 mu do. eo? 1 8058 8 do. Lich. v. St. gar. 4 | 93,60 8 e Le Nee 103,75 bz Lemberg Ezernow 1.5 64 40 
oſenſche Fa Kat fund. A.1870 5 1 ron Banlſt 98,0 B. den Nahebahn 700 be © ee = 64,40 G 
N SE en 8 Ruff. conſ. A. 18715 | 91,50 bz Preuß ant. Sait 10 ‚ oben ag d 101,40 SE dë 5 a 5 e — 75 8 
„ u. e ` 25 5 e : ürin . K ` do. i ö f 
Sachſiſche 4 | 98,70 B . 91½75 d F B do. D e gar. 41 90,50 bf B. Berlin. Anhalt 1 Nahr che. Ctelb. . 1200 8 
Schleſiſche 4 | 97,25 © do. Bod.⸗Credit | 85,30 bz G d = Spielh. 4 12050 1; G In EL 000 b3 — 11 4 955 8 ee aöhafen 5 102,75 | 
SE do. Pr.- A v. 18645 174.75 bz ERR 82.50 h Welmar- Geraer 63,00 bz G5 J5 102,75 8 Oeſte 0. 44 
Sonvereigens do. do. v. 18665 170,00 bz G Product. Handelsban . Berlin ⸗Görlitz a eſterr.⸗Franz. Stsb. 3 316,70 G 
Napoleonsd or 16,23 b B do. 5. A. Stiegl. 5 82,50 bz Nie Pede 136.50 d B Albrechtsbahn 5 17,90 bz bo. do, 4 9200 b5 © [de. Ergänzungen. 299,2 H 
do. 500 Gr. Ke do. 6. do. do. 5 | 92,50 bz itteric. Prinatbant VH 0 Anftedam dtetted. . 118,10 b3 Beriin-Hamburg wë Oeſterr⸗Franz, Stsb. 5 | 95,60 bz © 
nn 1666 b F ren fr. 92,5 e uff za 4 118,0 1 0 de. de. IJ 10400 0 Leed: gege" 71,40 
1 1392.50 b do. do leine! | 80,75 bz do. Grebitbant? 483,25 B Bauiſche 5400 b ` Berl. geg M. A. 5 4 | 92,25 o Det Nedwft . 
dn Benne. 99.85 53 Poln. Pfdb. II. E. 4 Etonffoauf, Bantv. 4 65,50 1 8 B ee 0 8 do. do. 0 91,10 5 . een, e 
e N Ge ac? ; ` N A B chleſ. Bankverein 4 | 83,75 8 G Brest Ke h 23,10 do. do. 5.4 96,70 B Kronpr. Rab Bahn 64,50 63 G 
anzöſ. Banknot. 81,20 bz o. Liquidat. 00 bz leſ. Vereinsbank 4 87,70 ur Bobenbu do. do. F 1 94,50 G do. do. 1869 5 62.00 0 
Sa) dane , fe de e 0% e e der 0 ©, , Lie Een, 6 | 000 8 een A de, de. 18720 40 90 fue 
do. Sitbergulden Do. Seel vollgen D 36,00 b. B. mz 420 d 0 Kaiser Franz Joſeph 5 | 52500 © de do. ll. H Rab. Graz Pr. u. 14 | 68,50 b 
do. eg EE erein rplfr.“ 4,25 bz Galiz. Karl endwich e 81.25 bz 0 o. 4 Reichenb. Pardubitz. 5 70,00 
Ruff. Noten 266,60 bz e 100 f 1 Induſtrie⸗ Laacher dae 6 46,00 G u I v e 9./441102,75 G Südöſterr. (Lomb.) 3 226,75 G. 
mſterd. 100 fl. 8 T. 169,30 bz Induſtrie⸗Aetien. Kaſchau⸗Oderber 5 537,50 bz B Ee . o. 4 | 93,00 bz B] do. do. neue 3 225,50 bz 
Deutſche Fonds. do. 109 fl. 1 M. 168,60 bz Brauerei Patzenhofer 4 102,00 G Ludwigs —Berbach 4 175,00 bz G |,0° VII. 41 98,00 do. do. 18756 
. 35 E zondon 1 Lſtr. 8 T. | 20,54 bz Dannenb. Kattun |4 | 17,25 G Lüttich⸗Simburg 4 15.50 bz G . do. do. 18766 101,00 G 
Prſch o 40t (Pk Ge do. do. 3 M. | 20,43 b Deutſche Baugeſ. 448,5 © Mainz⸗Ludwigzhafen 4 | 99,00 bz 05 do. Litt. Géi 94,25 © do do. 18776 |102,00 G 
2 . v.6714 118,75 dire 100 Fr. 8 T. 51,20 bj entſch Eiſenb. Bau 14,90 bz |Hperheff. v. St. gar 33 72,60 bz o. do. Litt. H. 44 91,70 G do. do. 187806 103,00 G 
Do. 35fl-Obligat. EE D Dia Bkpl. 100 F. 8 T. S1,10 bz E Euer Eiſen ` ee Oeſtr. rz Staatsbahn 4 do. do. Litt. I. 4 | 89,00 6 G do. Oblig. 5 | 73,00 G 
Bair. Prüm. H Go 5 do. do. 100 F. M. 80,85 bz — 5 2 20, 5 — do. Nordweftbahn 5 209,00 G Cöln⸗Minden IV.] 4 92,75 Baltiſche, gar. 5 84,25 & 
Brſchw. de ec aech? Wien öſt. Wöhr. 8 T. 167,45 bz e S n e h en o. Litt. B. 5 5600 bz BJ do. do V4 90,50 G e Breſt⸗ ei 5 | 69,00 bz 
Brem. Anl.v.187 4448890 Wien öſt. Währ. 2M. | 166,30 b 108 Ié aſch vi 25.00 b G Veichenb. Parbubig l 49,50 5 do. do. MÄ? 83 155 8 Charkow⸗Aſow. 5 90,50 bz 
Cöln- Md.⸗Pr.⸗A. 37 108,50 bz Petersb. 100 R. 3 W. 265,10 bz rdmannsd. Spinn. ‚00 b Kronpr. Rudolfsbahn 5 | 43,75 bz G Halle⸗Sorau- Guben 5 100,80 bz do. in Lſtr. a 20.405 
Set. St. Pr.⸗Anl. 36.116,50 G do. 100 Rub. 3 M. | 262,10 bz Flora f. Charlottenb.“4 11 b3 Riask Wyas 5 do. do. 1.15 100,80 bz © | Charkew.⸗Krementſch. 5 90,50 bz 
Goth. Pr -Dföbr. 5 nn bs Warſchau 100 R. 8 T. | 265,70 bz Friſt 55 Roßm Nähm. 4 42,00 G Rumänier 4 18,30 bz Hannov.⸗Altenbek. 1 Jelez Orel, gar. 5 90,50 bz ? 
15 5 eh Zinsfuß der Reichs Bang fü. Gegen irie 1 6390 bt Ruſſiſche Staatsbahn 5 107.50 108 nd de. do. JAN 88 75 pn ele Hong, gar. 8 
E pr l 4170, 5 Wechſels / für Lombard / pCt.; Bank · iber 1 5 434.25 G Schweizer Unionbahn 4 6,75 G do. do. III „75 bz Koslow.⸗Woron. 5 | 91,20 bz 
e, = éi 31 89.90 b disconto in Amfterdam 3, Bremen —Emmobilien (Berl 900 Schweizer Weſtbahn 1 17,00 bz G] Märkisch. Posener 2 98 25 G Koslow.⸗Woron. Obl.(5 | 80,00 bz 
Zelt ese 20,20 8 Brüffel 316, Frankfurt a. 9.— ‚Hamejammobilien (Berl) d 3200 8. Jetzen, (Bomb) 14 Deagbeb. Halberftaht 9 8 Kunz get gar. 15 | 90,50 ba 
* fe 2.0910 6 burg —, Leipzig —, London 2, Paris —, amfta, Leinen F. 4 1160 Turnau Prag 4 42,25 bz do. do. de 1865 9800 8 K.⸗Chark.⸗Aſ. (Obl.) 5 89,00 bz 
R111. ͤ 11600 ae, ËëSi | Së neg TEE CS 
V j ` Logan H ` ` . H 
CAE Banks und Grebit-Artien. Ri Sdzencëenge d | 18,5 kg ——.—. 1 1194,00 do. Wie 18731421100,00 © |Mosco-Riäfan, g. 5 | 97.00 bz 
do. o. 45 96,20 bz Badiſche Bank 4 101 50 bz G 2 Bergw. 4 104,90 Ei b do. Wittenberge 3 Mosk.⸗Smolens 5 | 9350 bz 
Siſch Sege 101,9 bz G Bk. f. Rheinl u. Weſtf. 4 61,50 bz & | do. Spritfabrik 4 | 21,50 bz G ſenbahn⸗Stammprioritäten] do. do. 4 Schuja Jvanowo 5 50 G 
do. o. 44 95,75 bz G Bk. f. Sprit⸗ u. Pr. H. 4 61,00 9 G Marienhütte Bergw. 4 | 64,00 bz Altenburg- Zeig 5 ah secher" 14 | 98,00 B ; nn Teresp. ` 5 92.00 bz 
Mein. Oyp.⸗Pfd. 5 100,00 bz G Berliner Bankverein 4 85,75 aſſener Bergwerk 4 23,00 bz B Berlin Dresden 5 70,25 bz G] do. a 627 thlr. 4 95,75 B do. eine 5 4 
Mrdd. Grder.- H. A5 100,75 bz do. Comm ⸗B. Sec 4 60,25 G Menden u. Schw. B. 4 | 49,00 bz G ae 5 | 81,75 bz do. Obl. 1, u. 114 | 98,50 B Barihau Wien 11.5 
do. Hyp.⸗Pfdbr. 5 101,50 b G do. Handels Geſ. 4 85 bz 85,75 bz[Oberſchleſ. Eiſ.⸗Bed. 4 27 B Berliner Nordbahn D do. do. III. conv 4 96,50 B 0. III. 5 89.00 G 
Pomm. H. B.. 120 105,½5 do. Kaſſen⸗Verein 4 175,0 G IOſtend 44800 G Breslau⸗Warſchau 26,00 bz Nordhauſen-Erfurt LUS 96,75 G do. IV. 5 | 85,90 4 ® 
de. II. IVb. 1105 101,0 G Breslauer-Disc.⸗Bl. 4 62,40 ta G [Phönix B.⸗A. Lit. A. | 57,00 bz B Chemn.-Aue- Adorf 5 | 20,10 b ] Oberſchleſiſche AN Zarskoe⸗Selo 5 82.50 W 
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